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STADTPARLAMENT
Hitzige Diskussion über die
Situation behinderter Jugendlicher

DAS LIED DER STRASSE
Packende Inszenierung mit

TV-Star Claude Oliver Rudolph
! Seite 12 ! Seite 13

um alle jungen Menschen kümmern
kann. Es fehlen dauerhafte Freiräu-
me für die Jugend. Für ältere Jugend-
liche. Deswegen trifft sich ja alles auf
der Straße oder in der Stadt. Auch
von außerhalb kommen junge Men-
schen nach Bensheim, weil Bens-
heim als Schulstadt Lebensmittel-
punkt ist. Leider greifen immer mehr
zum Alkohol und machen dann Un-
sinn. Ein Multikulti-Jugendkultur-
zentrum würde vieles ändern.

Thema Sicherheit

Der Ruf der Rap-Szene ist nicht im-
mer der beste. Wie sieht es am Frei-
tag mit Sicherheitsvorkehrungen
aus?

Hegenbarth: Gut. Wir haben recht-
zeitig Gespräche mit der Polizei und
auch Stadtrat Matthias Schimpf ge-
führt. Hier werden wir großartig un-
terstützt, was das Thema angeht. In
der Halle sind allein sind mehrere
Duzend Securitys aktiv. Mehr Si-
cherheit geht nicht. Wir sprechen ge-
zielt diese Szene an, weil wir diesen
Leuten Respekt zollen möchten,
denn nur so können sie Respekt ler-
nen. 98 Prozent sind auch friedlich,
es gibt nur leider immer Ausnah-
men, mit denen wir sehr strikt umge-
hen.

Zurück zu Azad: Wie kam der Kon-
takt zustande?

Hegenbarth: Wir wurden immer wie-
der von vielen jungen Menschen an-
gesprochen: Hol Azad! Und da das
nicht wenige waren, haben wir bei
Bozz Music angefragt, das ist sein La-
bel. Anfang des Jahres haben wir
eine Zusage erhalten und seitdem
stehen wir in gutem Kontakt mit
dem Label. Wir freuen uns auch, am
Freitag in der Weststadthalle Jones-
mann präsentieren zu können. Er
startet mit seinem Album und
gleichnamigen Label „Echte Musik“
gerade richtig durch. dr

Interview: Harry Hegenbarth über das Mini-Festival „Rap N Peace“ in der Weststadthalle / Auftritt von Azad

„Wir holen Vorbilder auf die Bühne“

Region los ist, ist schon heftig. Das
muss dringend aufhören. Wir möch-
ten also ein Zeichen dagegen setzen.
Wir holen Vorbilder auf die Bühne,
die das Thema ansprechen und viel-
leicht zum Nachdenken anregen.
Eine dauerhafte Lösung ist das na-
türlich nicht.

Nicht nur mit dieser Veranstal-
tung betreiben Sie in einem gewis-
sen Maße Jugendarbeit. Halten Sie
die städtischen Angebote gerade
für Jugendliche mit Migrations-
hintergrund für zu gering?

Hegenbarth: Sie werden nicht „ge-
hört“. Bensheim hat eine tolle Ju-
gendförderung, die sich aber nicht

ein, auch wenn er schon auf dem Bo-
den liegt. Und das ist dann auch
noch cool – man hat Respekt vor
demjenigen, der einen anderen ge-
schlagen hat, warum auch immer.
Gebt mal im Internet auf Youtube
„Bensheim“ oder so ein!

Das ist aber dennoch kein reines
Bensheimer Phänomen .. .

Hegenbarth: Jedes Wochenende
kommt es zu bösen Schlägereien.
Häufig überfällt eine Gruppe junger
Menschen einzelne Personen. Eini-
ge trauen sich aus Angst nicht mal
mehr zur Polizei zu gehen. Diese Art
von Gewalt ist vielleicht ein bundes-
weites Problem, aber was hier in der

mit solchen Veranstaltungen Kon-
takte zu großen Labels.

Fette Beats und ein cooles Ambien-
te sind zwar schön und gut, aber
längst nicht Ihr Hauptanliegen.
Was wollen Sie mit „Rap N Peace“
erreichen?

Hegenbarth: Wir machen seit vielen
Jahren vor allem in Bensheim diver-
se Jugendveranstaltungen und be-
schäftigen uns intensiv mit der Ju-
gend von hier. Wir beobachten, dass
die Gewaltbereitschaft mächtig zu-
nimmt. Vor allem die Intensität der
Gewalt. Früher hat vielleicht jemand
mal eine gewischt bekommen – heu-
te schlägt man weiter auf jemanden

BENSHEIM. Der Schwarm aller
Schwiegermütter wird er nie wer-
den. Dafür ist der Blick zu grimmig,
sind die Tattoos zu zahlreich und ist
die Wortwahl zu deutlich. Doch ge-
nau das schätzen seine Fans an
Azad, dem Frankfurter Rapper mit
kurdischen Wurzeln.

Am morgigen Freitag (14.) kommt
er nach Bensheim, um
bei „Rap N Peace“ den
Ton anzugeben. Be-
ginn ist um 20.30 Uhr,
Einlass um 19.30 Uhr.
Azad zur Seite stehen
Jonesmann, „Königs-
KlassenMusic“ und
Masta F.

Veranstaltet wird
das Mini-Festival von
„Showmaker“ Harry

Hegenbarth und seinem Team, mit
Unterstützung der städtischen Ju-
gendförderung. Der Bergsträßer An-
zeiger sprach mit Hegenbarth über
die Großveranstaltung und die Hin-
tergründe.

Herr Hegenbarth, für „Rap N
Peace“ haben Sie den Azad ver-
pflichtet. Hoffen Sie mit der Veran-
staltung und einem bekannten
Namen, der Hip-Hop und Rap-
Szene in der Region ein öffentlich-
keitswirksames Forum bieten zu
können?

HarryHegenbarth: Hoffe ich schon,
ja. Wir wollen zeigen, dass hier in der
Region viele junge Menschen guten
Hip-Hop produzieren. „Rap N
Peace“ gehört zu einer Reihe von
Veranstaltungen und Aktivitäten. Im
Vorfeld haben wir unter anderem
mit der Veranstaltung „Newcomaz“
Künstler aus der Region gezielt ange-
sprochen. Der Gewinner der Veran-
staltung – „Masta F“ aus Heppen-
heim – ist nun im Vorprogramm von
Azad zu sehen. Ebenso die Künstler
„KönigsKlassenMusic“ aus Bens-
heim. Wir fördern und schaffen auch

Es darf gerappt werden: Am Freitag (14.) steht in der Bensheimer Weststadthalle mit „Rap N Peace“ ein musikalisches Großereignis
an. In der „Hauptrolle“: Die Herren Azad und Jonesmann. BILD: VERANSTALTER

BENSHEIM. Sonntagabend ist für vie-
le Menschen in Deutschland Tatort-
Zeit. Am vergangenen Sonntag sa-
hen 10,14 Millionen Zuschauer die
damit erfolgreichste Tatort-Folge
mit dem Titel „Wolfsstunde“. Es
handelt sich um einen Thriller über
eine Vergewaltigung im westfäli-
schen Münster. Drehbuchautor und
Regisseur war der Bensheimer Kilian
Riedhof, der 1990 am AKG sein Abi-
tur absolviert hat.

Diese Krimifolge war damit auch
Riedhofs bisher größter Erfolg. Wer
mehr über Kilian Riedhof und seine
Arbeit wissen will, dem bietet sich
bald eine Chance. Er ist einer der
Ehemaligen, die vom 28. bis 30. Ja-
nuar anlässlich der „Career Nights“
im AKG über ihre Berufserfahrungen
berichten werden.

Riedhof, der seit neun Jahren als
Regisseur und Drehbuchautor ar-
beitet, sieht diese Tätigkeit sehr rea-
listisch: „Wer Filmemachen chic fin-
det, sollte es bleiben lassen. Wer
wirklich etwas zu erzählen hat, sollte
es wagen.“ gs

Berufsberatung

„Tatort“-Regisseur
kommt ans AKG

„Tatort“-Regisseur Kilian Riedhof kommt
im Januar ans AKG. BILD: OH

Finanzen: Die Ertragslage der Stadt verschlechtert sich

Keine gute Prognose
für das neue Jahr
Von unserem Redaktionsmitglied
Karl-Josef Bänker

BENSHEIM. Es waren keine guten
Nachrichten für die Stadtverordne-
ten, die Finanzdezernent Matthias
Schimpf während der jüngsten Sit-
zung verkündete. Für den Haus-
haltsplan 2009 geht die Schere zwi-
schen Einnahmen und Ausgaben
wieder weiter auseinander. Sehr
weit.

Während es im aktuellen Haus-
halt einen Fehlbedarf von lediglich
1,9 Millionen Euro gibt, prognosti-
ziert Schimpf für 2009 ein Defizit in
Höhe von 14,3 Millionen. Geschätz-
ten Einnahmen in Höhe von 72,2
Millionen Euro stehen Ausgaben in
Höhe von 86,4 Millionen entgegen.

Vergleichen mit dem laufenden
Haushaltsjahr ist das eine Ver-
schlechterung des Fehlbedarfs in
Höhe von 12,0 Millionen Euro. Wie
Schimpf betonte, ist die Verschlech-
terung nicht „hausgemacht“. Äuße-
re Faktoren beeinflussen das Ergeb-
nis. Schimpf nannte hier zum einen
eine auf Grund der Finanzkrise aus-
bleibende Gewerbesteuereinnahme
in Höhe von 9 Millionen Euro gegen-
über dem laufenden Jahr und eine
an den Kreis zu zahlende höhere
Kreis- und Schulumlage von 4,2 Mil-
lionen Euro. Der Ansatz von 4,2 Mil-
lionen sei allerdings vorläufig, be-
tonte Schimpf.

Als positiv gegenüber dem lau-
fenden Etat sieht Schimpf den Ge-
meindeanteil an der Einkommens-
steuer. Hier erwartet Bensheim 1,14
Millionen Euro mehr. Dieser Betrag
wird jedoch durch zwei Faktoren

mehr als aufgefressen: Auf Grund
der Tariferhöhungen steigen die
Personalaufwendungen um 0,75
Millionen Euro und die Aufwendun-
gen für Sach- und Dienstleistungen
steigen um 0,65 Millionen.

Nach der Prognose des Kämme-
rers steigt die Netto-Neuverschul-
dung auf 4,3 Millionen Euro. Der
Schuldenstand der Stadt liegt zum 1.
Januar 2009 bei voraussichtlich 37,2
Millionen Euro. Dies entspricht ei-
ner Pro-Kopf-Verschuldung in Höhe
von 940 Euro.

Wenn die Summe der Verpflich-
tungsermächtigungen in Höhe von
5,2 Millionen zum Tragen kommt,
ergibt sich in der Prognose zum 31.
Dezember 2009 ein Schuldenstand
in Höhe von 42,2 Millionen Euro.
Dies entspricht dann einer Pro-
Kopf-Verschuldung in Höhe von
1066 Euro. Der Berechnung liegt
eine Bevölkerungszahl von 39580 zu
Grunde.

Wie Schimpf erwähnte, sind die
konkreten Auswirkungen der Fi-
nanzkrise auf die Haushalts- uns Fi-
nanzlage der Stadt – insbesondere
für die Gewerbesteuereinnahmen –
noch nicht abzusehen. Es sei zu be-
fürchten, dass die Krise vor allem
Auswirkungen auf weltweit agieren-
de Firmen hat.

Schimpf warnte jedoch davor, zu
stark auf die Kostenbremse zu tre-
ten. Man könne nicht investive Maß-
nahmen streichen, die für die Infra-
struktur der Stadt unerlässlich sind.
Die Stadtverordneten bat Schimpf
um „mutige und kluge Entscheidun-
gen.“ Die Stadtverordneten werden
den Etatentwurf nun beraten.

Gründung eines neuen Jazzclubs für
eine „Super-Idee“. Die Bergstraße
biete ein großes Reservoir für Inte-
ressierte, was durch das Jazz-Festi-
val bewiesen wurde.

Der zu gründende Jazzclub in
Bensheim soll aber nicht nur Jazz-
Formationen die Chance geben, vor
Publikum aufzutreten, es sollen
auch einmal im Monat Themen-
abende ausgearbeitet werden, die
mit Schallplatten- und CD-Aufnah-
men bestritten werden.

Als Interims-Organisator für die
Gründung des Clubs wurde Rein-
hold Schmitt gewählt. bj

an eine Tradition anknüpfen: bis in
die 70er Jahre existierte in Bensheim
ein Jazzclub.

Bühne im PiPaPo-Keller
Es stellte sich die Frage, wo man sich
treffen soll und welches Konzept der
Jazzclub verfolgt. Ein Gespräch mit
Dr. Jürgen Rehm vom PiPaPo-Kel-
lertheater und dessen Förderver-
eins-Vorsitzendem Heinz-Jürgen
Schocke schaffte Klarheit: die Jazzer
bekommen dort mehr als nur Asyl.

Inzwischen fand auf Einladung
von Berthold Mäurer ein vorberei-
tendes Treffen statt. Weis hält die

Jazzclub vor Gründung: Tolle Resonanz auf das Bergsträßer Jazzfestival

Den Jazzfreunden einen Treffpunkt geben
BENSHEIM. Der Bergsträßer Anzeiger
holte schon vor Jahren den Jazz in
die Stadt. Dies mündete in das Berg-
sträßer Jazz-Festival, an dem sich
auch die Sparkasse und die GGEW
AG beteiligen. Organisator ist der
Chef der Blütenweg-Jazzer, Profes-
sor Dr. Bruno Weis.

Jazzfreunde aus Bensheim und
den umliegenden Orten waren von
den Open-Air-Auftritten so begeis-
tert, dass sie mit Professor Weis und
dem Bensheimer Kulturamtschef
Berthold Mäurer die Idee bespra-
chen, Bergsträßer Jazzfreunden ei-
nen Treffpunkt zu geben. Sie wollen

Sommerfestspiele: Formation tritt am 30. November mit Gastsolisten in Bensheim auf

Creolische Nacht mit Barrelhouse Band
AUERBACH. Im Rahmen der Interna-
tionalen Sommerfestspiele Bens-
heim-Auerbach spielt die Barrel-
house Jazzband mit Gastsolisten am
30. November (Sonntag), um 19 Uhr,
im Parktheater zu einer kreolischen

Jazznacht auf. Mit dem Programm
„Sidney Bechet – The Creole Jazz Ge-
nius“ und den Solisten aus Paris, Oli-
vier Franc (Sopransax) und Benoit
de Flamesnil (Posaune), wird einem
der Großen des Jazz gehuldigt: Dem

creolischen Saxofonisten und Klari-
nettisten Sidney Bechet.

Sein „Summertime“ rührte die
Herzen und „Petite Fleur“ machte
ihn berühmt. Ein weiterer Welter-
folg, der „Wildcat Blues“, zählt hier-
zulande als „Klarinettenmuckl“ zum
Allgemeingut. Vom schwärzesten
Blues-Feeling aus New Orleans bis
zum heiteren Esprit aus Paris reicht
das Spektrum dieser einzigartigen
Musik.

Gastsolist Olivier Franc gilt welt-
weit als der führende Interpret der
Musik von Sidney Bechet. Sein Vater
René Franc spielte in den 50er und
60er Jahren zusammen mit Bechet
und gab dessen Musik authentisch
an Sohn Olivier weiter, der sogar auf
Bechets Originalinstrument spielt,
das einen Wert von 120000 Euro hat.

Zum traditionellen Silvester-Spe-
cial am 31. Dezember, um 19 Uhr, ist

mit „Sing Oper stirb – Operette sich
wer kann“ Opernkabarett vom
Feinsten mit Annette Postel und
Klaus Webel (Piano) angesagt, und
zwar im Parkhotel Krone Auerbach,
wo das Festspieljahr traditionell sei-
nen stilvollen Ausklang findet.

Den Saisonauftakt 2009 am 22.
März (einem Sonntag) begehen die
Festspiele im fünften Jahr in Folge
mit Irish Spring, dem renommierten
Festival of Irish Folk Music, das kon-
trastreich die unterschiedlichsten
Künstler und Bands aus verschiede-
nen Regionen der grünen Insel prä-
sentiert. zg

i Vorverkauf: BA-Kartenshop und
Karten per Post, Telefon 06251/
2332, täglich ab 12 Uhr, Fax
06251/ 69139, E-Mail: KaPeB-
ecker@t-online.de; www.fest-
spiele-auerbach.de

Im Rahmen der Internationalen Sommerfestspiele spielt die Barrelhouse Jazzband mit
Gastsolisten am 30. November im Parktheater. Gastsolist Olivier Franc aus Paris
(Sopransax) gilt als der führende Interpret der Musik von Sidney Bechet. BILD: OH

AUERBACH. Der Katholische Kir-
chenmusikverein Auerbach (KKMV)
präsentiert sich und seine Arbeit am
Freitag (14.) bei Radio Melibokus.
Orchesterleiterin Kornelia Ochs,
Pressewart Gerd Müller sowie die
Musikerinnen Christina Stemke und
Sonja Patsch werden den Verein vor-
stellen.

Außerdem werden Ausschnitte
aus dem Jahreskonzert des Kirchen-
musikvereins Auerbach zu hören
sein. Ausgestrahlt wird die Sendung
unter der Rubrik „KulTour“ am Frei-
tag um 19.05 Uhr. zg

Auftritt

KKMV Auerbach bei
Radio Melibokus


